
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Ein Lerntagebuch 

 Wird über einen längeren Zeitraum geführt. 

 Unterstützt das Lernen durch bewusstes Reflek-
tieren. 

 Bezieht sich auf einen dynamischen Erkennt-
nisprozess. 

 Umfasst vielfältige Beiträge und lässt unter-
schiedliche Gestaltungsmittel zu. 

 Besteht nicht nur aus Geschriebenem, aber 
Schreiben unterstützt den Lernprozess. 

 Besteht aus unstrukturiertem Inhalt und struk-
turierenden Elementen. 

 Wird meistens in expressiver Sprache geschrie-
ben. 

 Berücksichtigt Geschehnisse, Gedankengänge 
und Gefühle. 

 Unterstützt einen individuellen, kreativen Lern-
prozess und kann deshalb sehr unterschiedlich 
gestaltet werden. 

 

 

 

Das Lerntagebuch als Instrument zur Reflexion von Praktiken 

Kontakt 

Prof. Dr. Kai Reimers ● Lehr- und Forschungsgebiet Wirtschaftsinformatik der RWTH Aachen ● reimers@wi.rwth-aachen.de ● Telefon 0241 409230 

Forscherin / Forscher 

Lerntagebücher helfen For-

schenden, Praktiken aus einer 

inneren Perspektive kennen zu 

lernen und Anregungen für die 

Gestaltung von Informationsinf-

rastrukturen zu erhalten. 

Lernende / Lernender 

Ein Lerntagebuch wird geführt, 

um Erlebnisse und Erkenntnisse 

zu verarbeiten und einzuordnen, 

bewusst über den Lernprozess 

nachzudenken und das Gelernte 

nachhaltig zu verinnerlichen. 

 

Kompetentes Mitglied      

der Praktik 

Das Lerntagebuch dient dazu, 

eigene Vorstellungen über die 

Praktik zu hinterfragen und über 

mögliche Änderungen nachzu-

denken.  

 

Reflexion 

der 

Praktik 

Die 3 Prinzipien des Lerntagebuchs 

 Neugierig sein: Fragen stellen 

 Verstehen wollen: Reflektieren, Zusammen-
hänge herstellen, verschiedene Perspektiven 
einnehmen 

 Erklären wollen: Reichhaltig beschreiben, den 
Kontext aufzeigen 

 


